So entstand also „das Kastrat“
Hans „Han’s“ Klaffl beweist: Schule muss nicht langweilig sein
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Hans Klaffls Mimik macht klar: Manche Schülerantworten können Lehrer zur Verzweiflung treiben.

Elsenfeld. Man hat das Bürgerzentrum selten voller, schon oft viel leerer gesehen, aber noch nie so voller Lehrer – dieser Spruch hat zwar einen Bart, aber am Donnerstagabend traf er den Kern. 700 Besucher drängten sich in Elsenfelds „guter Stube“, darunter sehr viele, die ihres Lebens in Schulstuben verbringen. Das hörte man in der Pause, das konnte man auch sehen, wie der Kabarettist auf der Bühne mit einem Blick in den Zuschauerraum glaubwürdig versicherte.

Es wurden die humorvollsten, kurzweiligsten drei Schulstunden, die man sich vorstellen kann. Der 63-jährige Klaffl, immer noch ein paar Wochenstunden als Musiklehrer am Ernst-Machl-Gymnasium in Haar tätig, tourt seit fast zehn Jahren mit seinem Programm „40 Jahre Ferien – ein Lehrer packt ein“ und seit 2010 auch mit „Restlaufzeit. Unterrichten bis der Denkmalschutz kommt“ durch die Republik“ und sorgt für „Glasnost“ im Biotop Schule. Ob die Hoffnung auf „Perestroika“ berechtigt ist, muss offen bleiben – das G 8 macht da wenig Hoffnung. Keinen Zweifel gab es daran, dass die Musik-Einlagen mit Kontrabass und am Klavier den Abend zum großen Erfolg werden ließen – spätestens als nach der Pause auch die Akustik stimmte.
Auf vier Lehrertypen reduziert Klaffl das Personal in den Lehrerzimmern: Da ist Gütlich, der Softie, der immer das Gute sucht und selten findet, Gregorius, der Schöngeist, der alte und ganz alte Sprachen unterrichtet, Gmeinwieser, für den Eltern und Schüler eine kriminelle Vereinigung bilden, die es zu bekämpfen gilt, und Sedlmaier, der Oberstudienrat aus Altersgründen. Und seit neuestem findet man noch den Hausmeister Grantinger – aber das muss man schon Klaffls zweites Programm besuchen, in „40 Jahre Ferien“, das in Elsenfeld zu hören und zu sehen war, spukt Grantinger eher als Untoter im Schulhof herum. Es ist die Sicht eines echten Insiders auf den Lebens- und Leidensraum Schule, denn Klaffl hat schließlich sein ganzes bisheriges Leben dort verbracht – bis auf die Zeit, in der er sich auf Kabarett- und Musikbühnen davon erholte. Es ist ein manchmal sezierend-scharfer Blick, der Schwächen mit Ironie und manchmal auch mit Sarkasmus aufspießt, meist aber lacht Klaffl und lacht sein Publikum weniger über die Typen, die da auf der Bühne seziert werden, als mit ihnen. Fast jeder im Bürgerzentrum erkennt da Menschen wieder, mit denen er es zu tun hatte oder hat, so mancher erkennt sich wohl selbst wieder – als Schüler oder als Lehrer.
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Immer wieder mit Riesenbeifall belohnt: Hans Klaffls Auftritte mit dem Kontrabass.
Selten ist eine Lehrerkonferenz so drastisch und so kurzweilig präsentiert worden wie von Klaffl, wurden paradoxe Entscheidungen des Kultusministeriums als so unsinnig entlarvt wie in „40 Jahre Ferien“, wurden aber auch so viel sprachliche Highlights so cool, so unaufdringlich präsentiert wie vom Musiklehrer mit Kabarettvirus. Jetzt weiß man, dass sich ein bayerischer Kultusstaatssekretärs mit seiner Promotion über Schweinezucht für sein Amt qualifiziert hat und das ADS eine „interessante Krankheit ist, bei der der Leidensdruck nicht beim Patienten liegt“, ahnt, dass viele Lehrer bereit wären, das Betreuungsgeld aus der eigenen Tasche aufzustocken, wenn deshalb die richtigen Schüler zuhause blieben, und kann vermuten, warum die Abkürzung für „Sport männlich“ im Stundenplan „SM“ lautet. 

Und das Schöne: Nicht nur in der Schule bekommt man meist eine zweite Chance: Auch diejenigen, die diesmal Hans „Han’s“ Klaffl versäumt haben, dürfen hoffen, dass er auch mit seinem zweiten Programm im Bürgerzentrum auftritt, und sie können sich die Wartezeit mit einem Besuch auf seiner Homepage verkürzen. Auf www.hans-klaffl.de findet man einige der  Stilblüten aus Schüleraufsätzen, die in Elsenfeld die lautesten Lacher provozierten. Kevin ist sich ganz sicher, dass „der Tenor der Sopran der Männer“ ist, und Hans Klaffl verrät auch, welche wichtigen Informationen  man als Musiklehrer von seinen Schülern kostenlos bekommt: „Der Stimmbruch wurde verboten. So entstand das Kastrat.“
Heinz Linduschka

